
E \ B u R .  M L D ' a  7 o

Schnittstelle Film

n e . i e *  h r  u f  ( '  a u f J r e ' , G Ö n ä c o , ' r a n o a F a - e r d r LUnrernehmen npetlo r mp@dukton URI_ M npetto I mproduknon de

e

E

Für uas steht intetto FililDroduhtion? Mit tueLchenThemen
beschaltigen Sie sich? was Beht eine Filn .,oüus?
Im Lau-f der Jatu€ entstanden in Koproduktion mit nahezu all€n öfi€nt-
lich-.echtlich€n Sendanstalt€n Film€ üb€r unteßchiedlichst€ Musik-
richtungen, Komponisten und Int€rpret€n. Angefangen hat alles mit
€inem Film über den nexikanischen Komponisten conlon Nucalrw.
Im letzt€n Iahr produzierten wir unseren eßten go-minütigen Kino
film über d€n nittelalt€rlich€n Komponist€n Perotin. Darüber hinaus
widmen wir uns d€m Th€ma Tanz. wir haben unlinsst einen Film
über eine Choreographie der Cornpagnie Toula Linnaios fertig ge-
stellt undwollen unsere Beschäftigung mit di€s€m Genreweiteraus-

wir beginnen unsere tubeiten imner mit def detaillierten Analyse
d€r musikalisch€n Vorgsben bzw d€nen €iner Chor€osraphie, um
dies€n g€recht rerdeD und sie adäquat in eine Filmsprache transpo'
nier€n zu ködn€n. Dabei ist uns die enge Zusammenaöeit mit den
Künstlem schon w€it in Vorfeld der eigenuich€n Dreharb€it€n
äußeßt wichtis, damit d€ren Vontellungen ungesetzt werden kön-
nen. Wir veNuchen, die Struktur€in€s Kunstw€rkes in die Syntax der
Filmsprache zu übe$etzen. Aus dies€m Grund sind alle unsere
Filn€ immer vollkonmen veßchi€den. Wir haben uns im r.aüIe der

latu€ ime.w€itercntwick€lt und ron Filn zu Film nach einer neuen,
dem Thema üsemess€nen Spnche sesuchr Dab€i sind wir nicht nur
technisch immer anspruchsvoller g€worden.

Wie btingen Sie Musik ünd Fil''�l zusa nen?
Da wir Filme über Musik machen, haben wir zwar natursemäß viel
Musik in unser€n Filmen. Di€se ist aber der ces€nstaod des lnte
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r€sses. in den Sinne also keine ,Filmmusik(. Musik existiert nicht
einlach so, sondem rie lebt in den Köpfen d€rer, die ihrzuhören. Sie
hänst ab von der Art und Weise der Wahmehmung.
Und genau hiefversuchen wir, unsere Zuschauer zu verführen:Ver-
führen zum Zuhör€n und zum Wahmehmen - mit Filmen, di€ eben
nicht dem Must€r folgen: größ€r, schnelle., besser sondem viel eher:
lanssam, abwartend, zuhörend,Alles in seinerZeil. was auch heißt:
Die Bild€r dürfen sich nicht in den vordergrund drängen, düden
nicht abl€nken von zuhören. DürI€n aber auch nicht langw€ilig
sein. Ein Balanceakt-

Die Bettachtungsweise aon inpetto Beht ueit u ter die
Oberllache. Kann nan die Afteit !ot1 i petto als Schnittstelle lür
da s we se nllic h e be sch re i betl ?

la und diese Schnittstell€ silt es von Filrn zu Filrn iinmerwi€der neu
zu finden und zu definieren. ln ein€rZeit, in der selbst d€r belanglo-
seste Moment mit Fotohandy und USB'Sticks dokuinentiert wird,
muss man dringend den Blick auf das wesentlich€ lenken und zu fil-
tem:Was ist der Kern des Ganzen? Wir sehen tatsächlich unsere
Aurgabe darin,weit unt€rdie Oberfläche zu schauen, zu analysier€n
und mit unserer Filmprodüktion diesen Kem sicht- und erfahrbar zu
machen. Zu filt€m zwisch€n dem, was technisch möslich ist (hier ist
es inzwischen eine besondere Kunst. sich auch b€schränken zu kön
ncn) und dem, was wirklich erzählt, aufsezeisr, ans Licht s€holt wer

Unsere Film€ sind so sorglältig komponiert, dass sie d€n Blick oder
besser gesagt. die wahmehnung, eben nicht nur auf die Slimmuns
einer Musik freig€ben. Uns interessiert, was an Botschaften in eine
Musik vom Komponist€n bewusst oder unbewusst mit hineinse-
schrieben worden ist. Eigenilich versuchen wir, Energien freizuleg€n,
die dann in den Köplen unserer zuschauer selb6l zu sprudeln beginnen.

Einen Film über Musik zu machen, heißt eben nicht nur d€n Geiser
zu zei8en, wenn er Geige spielt, den dirigie.enden Dirigenten, den
schwitzenden Pianisten. Vielleicht sind die Geschicht€n, die der
Konzertraum selbst e.zähli, genauso wichtig. Vielleicht kann man
Musik nur in lhrem sozial€n Kontext eben nicht missverstehen.
Musik kann Teil eines Gottesdiensles, eines Trauernarsches, einer
wie auch immer gea(eten Revolte sein ünd die Sehnsücht nach
möslicher oder unmöslicher Harmonie arm Ausdruck bringen.
Ußere Filme bauen nicht aufeinander auf, sondern wir fangen
imm€rwieder sanz von vorne an.

WeLche Rolle überneh en in lhrcn Filmen die Künnler seLbst?
Unsere "Hauptdarsteller( stellen nichts dar - €s geht uns gerade
darum, si€ so zu zeig€n,wie si€ als Künstlerselbst sind, wie sie ihre
schöpferische Kraft entwickeln, wie sie mit und in ihrer Musikbzw.
mit dem Tanzlder choreosmphi€ leben. wir wollen dem/den
Künstler/n Lust darauf mach€n, von uns z.B- ponraitie( zu werden.
Das mag zunächst wie €ine Binsenweisheit klingen wef möchte
nicht mit einem Portrait über seine Kunst im Femsehen oder Kino
erscheinen (doch, doch, es sibt auch solche Künstler wenn nan sie
sucht . . . )?
Wirbehaupten, dass nan unseren Filn€n ansiehl, dass die Künstler
mit Lust, EnSagem€nt und Heublul dabei waren. Das mag zum
€inen daran liesen, da$ wia d.h- das sanze Tean vom Beleuchter
Tonnann. Kameramann über die Assistenten bis hin zum Produk
tionsl€iter und R€sisseur eben dier€ lansjährise Erfahruns nit den
Besonderheiten, Klippen und Hindenissen der Produklion eines
Films über Musik, Musikerund Komponisten haben. wo sonst kann
man schon Kameramänn€r/ frauen beobachten. die neben de.
Kamera eine Partitur liegen haben? Das Wichtigste dabei ist: Wir
all€ haben Hochachtuns vor den Küßtlern und lassen diese das

Kuist und Konnerc - etrcicht na nit clieser Att Filnen
ein attruktiaes Publikun? Wie slehen clie Rundlunhanstalten clazu?
Welche Voryaben &ibt es?
Nun: wir sind eine sich im frcien Wettbewerb befindliche Film
p.oduktionsfima und natürlich ist es nicht unser Bestreben, ledis-
lich Filme für eine Minderheit von Eingeweihten zu produzieren.
Deshalb befinden wir uns auf€inerst€ten Gratwanderung zwischen
Kunst und Kommerz. Hier liegt eine weitere unserer 'Schnitt-

lnhaltlich b€trachten wir uns ah Schnitt' und V€rmitdungsstelle
zwischen komDlizierten Sachverhalten auf der einen und dem Ver-
ständnis €ines inter€ssierten, aber eben nicht notw€ndigerweise
sachkündigen Publikums auf der anderen Seite. wobei wir beileibe
keinen pädagogischen Impetus hab€n. Es geht nicht darum zu a-
klären, sond€rn zu zeisen, neusieris und Lust zu machen auf daswas
nan sieht und hört - es geht um int€lligente UnterhaltunS-

Ehrlicherweis€ muss man bemerken. dass dem FaktopUnterhal-
tung" s€itens der Sendeanstalten - auch den öffentlich-rechtlichen
- iminer mehr Augenmerk g€schenkt wird. Komplizi€.tere Sach-
verhalte,Themen erwa, die weit abseits d€s Bekannt€n lieS€n, haben
es erfahflrngsg€mäß sehr schw€r, einen Sendeplatz zu finden
Sendeplätze fü. z.B. Musik werden zunehmend rcduziert. Dem
haben wir natü.lich B€achtuns zu sch€nk€n.

Aus diesem Grund sind die Filme derinpetto filinproduktion in ihrer
Machart, Erzählweise, ihrer Umsetzung ieweils so verschieden von-
einanderwie die Musik(en). von denen sie handeln.


